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Schreiben 
Sie uns Leserforum

Selbst gemacht: Gewürzschrank aus Cortenstahl
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Darf man die Garage als Abstellraum nutzen? 

Was beschäftigt unsere Leserinnen und Leser in Vorfreude auf den Sommer? Zum Beispiel die 
Frage nach einer nachhaltigen Alternative zum Pool im eigenen Garten. Aus den zahlreichen 
Einsendungen kreativer DIY-Projekte haben wir diesmal diesen tollen Gewürzschrank aus  
Cortenstahl ausgewählt. Wir sind jetzt schon gespannt, welche Idee uns als nächste erreicht!

Leser Bernhard S. schreibt: „Mangels Keller nutzen wir unsere Garage derzeit als Abstell-
raum. Ein Nachbar machte uns neulich darauf aufmerksam, dass das eigentlich nicht erlaubt 
sei. Stimmt das?“ Garagen und Stellplätze sind baurechtlich zum Abstellen von Fahrzeu-
gen vorgesehen. Wer sie dauerhaft als Lager für Kartons oder Hausrat nutzt, kann sich 
im Bereich einer genehmigungspflichtigen Nutzungsänderung bewegen. Die aktuelle 
Rechtsprechung bestätigt diese klare Zweckbindung: So hat etwa das Verwaltungsgericht 
Köln entschieden, dass eine Garage nicht ohne Weiteres als Lager genutzt werden darf. 
Entscheidend ist jedoch das Gesamtbild: Einzelne Gegenstände sind in der Regel unpro-
blematisch, solange die Garage weiterhin als Stellplatz genutzt werden kann. Ist dies fak-
tisch nicht mehr möglich, kann die Bauaufsichtsbehörde einschreiten und die Nutzung 
untersagen. Darum: Prüfen Sie die geltenden Vorschriften vor Ort. 

Senden Sie uns Ihr 
Selbstbau-Projekt. 
Mitmachen lohnt sich!
Die schönste Einsendung
belohnen wir mit einem
Preis. Andreas W. hat die 
EasyMoka 18V-2 Inox 
gewonnen – eine akkube-
triebene Espressokanne, 
die überall frischen Kaf-
fee zubereitet! Sensor-
basierte Technologie 
sorgt für gleichbleibend 
milden Geschmack, 
während automatische 
Abschaltung und Überhit-
zungsschutz eine sichere 
Nutzung gewährleisten. 
Wert inklusive Akku und 
Ladegerät: rund 110 Euro.

Trägt kaum auf   Carbon-Heizbahnen sind 
sehr dünn und leicht. Sie können an Decken, 
Wänden, Dachschrägen oder Fußböden an-
gebracht werden. (Udi Dämmsysteme)

In jeder Ausgabe prämieren wir eine besonders gelun-
gene DIY-Idee aus der Leserschaft. Sehr gut gefallen hat 
uns diesmal ein individuell gefertigter Gewürzschrank  
von Andreas W. Das Möbelstück ist aus einer unge-
wöhnlichen Raumsituation heraus entstanden: „Wir  
haben den Durchgang vom Wohnzimmer zur Küche mit 
einer Rigipsplatte geschlossen, um im Wohnzimmer Platz 
für einen größeren Schrank zu schaffen. In der Küche blieb 
dadurch eine Aussparung im ehemaligen Türrahmen, die 
wir genutzt haben, um dort einen Einbauschrank für Ge-
würze und Öle mit zwei Türen einzubauen.
Unsere Küche ist aus Cortenstahl gefertigt. Für den neuen 
Schrank haben wir das gleiche Material gewählt, damit  
er sich gestalterisch einfügt. Die Gewürzebenen sind mit 
drei LEDs ausgestattet, die über einen Bewegungsmelder 
gesteuert und mit dem Küchenlicht gekoppelt sind; zugleich 
lassen sie sich bei Bedarf über die Blenden austauschen.
Im unteren Bereich bieten die Schranktüren jeweils zwei 
Ablagefächer sowie Platz für größere Flaschen und sind 
mit einer Soft-Close-Funktion ausgestattet. So wurde aus 
einer ungenutzten Nische eine funktionale und zugleich 
stimmige Lösung für den Küchenalltag.“
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Leserin Angelika J. fragt: „Jetzt, wo die 
Sommer immer heißer werden, hätten wir 
in unserem Garten gerne eine Möglichkeit 
zur Abkühlung. Eine Gartendusche ist 
uns zu wenig, ein Pool zu teuer und zu 
unökologisch. Was gibt es dazwischen?“
Gerade wenn es darum geht, Wasser zu 
sparen und den technischen Aufwand 
zu reduzieren, lohnt sich ein Blick auf 
nachhaltige Alternativen zum klassi-
schen Pool, die dennoch mehr bieten als 
eine Gartendusche – Tauchbecken bei-
spielsweise. Eine einfache und ver-
gleichsweise günstige Variante ist das 
klassische Tauchfass aus Holz. Diese oft 
frei stehenden Becken benötigen nur 
wenige Hundert Liter Wasser und kom-
men meist ohne aufwendige Technik 
aus. Sie sind kompakt und schnell auf-
gestellt. Gerade für kleinere Gärten oder 
Terrassen sind sie funktional und res-
sourcenschonend zugleich.

Abkühlung im Garten auch ohne Pool

Demgegenüber stehen hochwertigere 
Tauchbecken aus Edelstahl, die stärker 
gestalterisch integriert werden können. 
Sie sind pflegeleicht, robust und lassen 
sich gut in Terrassen- oder Gartenkon-

zepte einbinden. Je nach Größe liegt das 
Wasservolumen meist bei rund 1500 bis 
2500 Litern und damit deutlich unter 
dem eines klassischen Pools. 
Baurechtlich sind beide Varianten we-
sentlich unkomplizierter als ein Pool: 
Kleine, frei stehende oder nur leicht ein-
gebaute Tauchbecken gelten in vielen 
Fällen als baugenehmigungsfrei, solan-
ge bestimmte Größen nicht überschrit-
ten werden. Je einfacher die Konstruk-
tion – etwa beim Holzfass ohne festen 
Einbau – umso unproblematischer ist in 
der Regel die Genehmigungssituation. 
Aufwendiger gestaltete Edelstahl- 
becken, insbesondere bei festem Einbau 
oder technischer Ausstattung, können 
hingegen als bauliche Anlage eingestuft 
werden. Eine kurze Abstimmung mit 
der zuständigen Baubehörde ist daher 
in beiden Fällen sinnvoll – und gibt 
meist schnell Planungssicherheit.

ten. Die Verlegung von Rohrleitungen 
ist hinfällig, die Montagekosten sind 
geringer als bei herkömmlichen Heiz-
systemen, Wartungskosten entfallen. 
Zudem lassen sich die Matten gut mit 
einer Dämmung kombinieren, etwa mit 
Holzfaser-Dämmplatten.
Allerdings werden solche Systeme immer 
mit Strom betrieben. Bei dauerhaftem 
Gebrauch und bei Beheizung des ganzen 
Hauses macht sich das bei den Heizkos-
ten bemerkbar. Es gilt also abzuwägen: 
Will man Heizmatten als alleiniges 
Heizsystem nutzen, muss man genau 
rechnen. Wenn bei einer Sanierung, 
etwa des Badezimmers, nachträglich eine 
Fußbodenheizung gewünscht ist, die nur 
bei Bedarf zugeschaltet wird, sind solche 
Matten hingegen eine gute Lösung.  
Ideal ist die Kombination mit einer haus- 
eigenen Photovoltaikanlage, dann 
kommt der Strom geldbeutel- und um-
weltfreundlich vom eigenen Dach.

Leser Wolfgang O. vermisste in unse-
rem Beitrag zur Innendämmung Infos 
zu elektrischen Heizsystemen mit gerin-
ger Aufbauhöhe: „Sie haben in Ihrer 
letzten Ausgabe eine Wandheizung mit 
wasserführenden Rohren vorgestellt. Ich 
habe von dünnen Heizmatten gehört, die 
sich mit geringer Einbauhöhe an Wand 
oder Decke im Innenraum einbauen las-
sen? Ist das nicht einfacher und vor allem 
platzsparender?“
Ja, es gibt auch elektrische Niedervolt-
Heizsysteme – ultradünne Heizfolien, 
die an Wänden, Decken oder Böden 
aufgebracht werden können. Auch sie 
erzeugen eine angenehme Strahlungs-
wärme ohne Staubverwirbelungen. Ei-
nen Vorteil haben Sie bereits genannt: 
Die Folien haben eine sehr geringe Auf-
bauhöhe und sind schnell installiert.
Carbon-Flächenheizungen beispielswei-
se sind ultradünn (oft nur 0,4 mm) und 
reagieren sofort ohne lange Aufheizzei-

Heizmatten – das platzsparende Heizsystem

Gute Alternative  Badefässer sind eine nach-
haltige und relativ günstige Alternative zum 
Pool. Hier: Badefass „Bergen”. (Finntherm 
über gartenhaus.com)
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